	Was ist bei der Erstellung von 
Teil- und Schlussrechnungen zu beachten?


Vereinnahmt der Unternehmer das Entgelt oder einen Teil des Entgelts für eine noch nicht ausgeführte Lieferung oder Leistung, sind die vorgeschriebenen Rechnungsinhalte zu beachten, um den Vorsteuerabzug zu erhalten. Wird eine Schlussrechnung erteilt, sind die vereinnahmten Teilentgelte und die entfallenden Steuerbeträge entsprechend abzuziehen. Bei falschem Ausweis in der Rechnung kommt es zu doppelter Umsatzsteuer.

Wird dies bei einer Betriebsprüfung festgestellt, verlangt das Finanzamt die Zahlung der unberechtigt ausgewiesenen Umsatzsteuer und die Verzinsung für die doppelt ausgewiesene Umsatzsteuer für die Zeit bis zur Korrektur.

Wir stellen Ihnen im folgenden Beispiel eine korrekte Rechnungslegung vor.

Beispiel

Die Firma Muster schreibt im Veranlagungszeitraum 2020 zwei Abschlagsrechnungen für einen Kunden, für den sie eine Leistung erbracht hatte. Sie stellt sie ordnungsgemäß wie folgt aus:

1.
Abschlagsrechnung am 15.01.2020
Abschlag netto 
5.000 €

 

+ Umsatzsteuer 19 % 
+ 950 €
 

Abschlag brutto 
= 5.950 €
2.
Abschlagsrechnung am 15.02.2020
Abschlag netto 
20.000 €

 

+ Umsatzsteuer 19 % 
+ 3.800 €
 

Abschlag brutto 
= 23.800 €
Sie muss somit in 2020 eine Umsatzsteuer von 4.750 € an das zuständige Finanzamt abführen.

Schlussrechnung:

Korrekt!

Nettoauftragswert 
50.000 €
– Abschlag 15.01.2020 netto 
– 5.000 €

– Abschlag 15.02.2020 netto 
– 20.000 €
Restbetrag = 
25.000 €

+ Umsatzsteuer 19 % 

          + 4.750 €    An das Finanzamt abzuführen!
Rechnungsbetrag brutto 
= 29.750 €
Falsch!

Nettoauftragswert 
50.000 €

+ Umsatzsteuer 19 % 

          + 9.500 €    An das Finanzamt abzuführen!
Rechnungsbetrag brutto 
= 59.500 €

– Abschlagszahlungen 
– 29.750 €

verbleibender Restbetrag 
= 29.750 €

Für buchführungspflichtige Unternehmen entsteht die Umsatzsteuer grundsätzlich mit dem Ablauf des Voranmeldungszeitraums, in dem die Leistung bzw. wirtschaftlich teilbare Leistung (Teilleistung) ausgeführt worden ist.
· Ausnahme: Besteuerung nach vereinnahmten Entgelten (§ 20 UStG). Hier wird die Umsatzsteu​er erst mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums fällig, in dem das Entgelt vereinnahmt wurde.

Für nichtbuchführungspflichtige Unternehmen wird die Umsatzsteuer grundsätzlich erst mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums fällig, in dem das Entgelt vereinnahmt wurde.
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